
ögen dieſe wenigen Winke alle, die das Amt eines Beicht  =  2
vaters für ſt ausüben, anregen, ihre hochwichtige Aufgabe treu
zu erfüllen. Univerſitäts⸗Profeſſor DrWürzburg.

III (Geheimnisvoller Sempronius, der ſchon
früher ein geſetzmäßiges Teſtament gemacht hat, verſchenkt auf dem
Sterbebette einigen reunden und Bekannten verſchiedene Einrichtungs⸗
und Kleidungsſtücke. Max ekommt eine aube zum eſchenke
Nach dem ode des Sempronius läſst ſich Max die aube her⸗
richten und anpaſſen; da nde ſich nun eine große Summe Geldes
eingenäht

rage Was ſoll Max mit dieſem Gelde un Darf
eS behalten, oder muſs ES den geſetzlichen rben geben?

Antwort In ezug auf das eingenähte eld ſind zwei Fälle
möglich: entweder hat Sempronius ſelbſt dasſelbe in die Qube
eingenäht reſpective einnähen laſſen oder * iſt dies von irgend einem
Unbekannten geſchehen, bevor Sempronius in den eſr dieſer Qube
gekommen iſt Im etzteren Falle iſt der Eigenthümer des Geldes
unbekannt und * wird wohl unmöglich ſein, denſelben aufzufinden,
das eld kann daher als eine TES dereliéta angeſehen werden und
eS gehört ſomit nach dem Naturgeſetz demjenigen, der zuerſt davon
eſt ergreift, alſo unſerem Max; vorausgeſetzt, daſs kein poſitives
Geſetz entgegenſteht, was mn unſerem Falle nicht zutri (vgl Gury,
Theolog moral. 576) Wenn aber Sempronius ſe. das
eld un die Aube hineingegeben hat, ſo iſt anzunehmen, daſs
dem Max mit der Haube auch das eld chenken wo  e, beſonders

Man könntewenn für enſelben große Orliebe ezeigt d
wohl dagegen einwenden, eS wäre  2 möglich, daſs Sempronius auf
dies eld ganz vergeſſen habe; allein eS iſt durchaus nicht wahr
ſcheinlich, daſs Jemand auf Eenne o große Summe Geldes ganz und
gar vergeſſe V  O  edoch wie immer ſich die Sache verhalten möge,

nicht QAus dem Teſtamente oder andern Anzeichen unzweideutig
hervorgeht, daſs Sempronius über jene Summe anders verfügen
wo  E, ſo kann Max den rundſa für ſich mn Anſpruch nehmen:
„in 10 melior ESt conditio poOssidentis“. Er darf alſo das eld
mit ewiſſen chalten und ohne Scrupel ſich des glücklichen
Fundes freuen.

Trient Profeſſor Dr ſef Niglutſch.
Jahrtagsſtiftung aus einem formenloſen a  20

mente.) Odilin erklärt vor drei Zeugen A, und „dieſe zwei⸗
Undert Gulden gehören zur tiftung eines Jahrgottesdienſtes.“
Nun ſtirbt Odilin und faſt zur gleichen Zeit ſtirbt auch der euge

Der euge ſagt ganz eſtimm aus, Odilin habe obige Ver⸗
fügung getroffen, während der dritte euge behauptet: H5V weiß


